
Tausende Flüchtlinge sind derzeit 
täglich auf dem Weg durch Österreich. 

Bundesheer und Polizei sind am Rande ihrer Belastungsgrenze. 
Der TirolBlick hat sich die Situation in Kufstein angeschaut.
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… wie zum Beispiel die Rechtsberatung oder
die vielen Sonderkonditionen. Näheres unter
http://tirol.goed.at. 
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 Der Landesvorstand der GÖD Tirol wünscht allen 
Mitgliedern, Ihren Familien und Freunden ein 

gesegnetes Weihnachtsfest sowie ein gesundes, 
zufriedenes und erfolgreiches Jahr 2016!

Für GÖD-Mitglieder gibt es laufend Informa-
tionsangebote und viele Sonderkonditionen:

„Um den besten Überblick zu bewahren, nutzen
sie auch den Info-Auftritt unter http://tirol.goed.at.
Hier können Sie in Ruhe ‚schmökern‘ und sich jene
Themen heraussuchen, die für Sie von Bedeutung
sind“, erklärt Gerhard Seier, Landesvorsitzender
der GÖD Tirol.

Nutzen Sie das 
Serviceangebot 
der GÖD!

Nutzen Sie das 
Serviceangebot 
der GÖD!



„Wenn man davon ausgeht,
dass die Bundesministerin

für Bildung und Frauen bereits im März
2015 eine Präsentation des Verhand-
lungsergebnisses für den 17. Novem-
ber 2105 ankündigte, nach einigen
Zerwürfnissen und Eklats – bis zum
Verlassen der Verhandlungsgruppe
durch die beiden Landeshauptleute
Erwin Pröll und Hans Niessl – eine Ei-
nigung in Frage stand, ist die jetzt vor-
liegende politische Einigung zumin-
dest bemerkenswert“, erklärt Gerhard
Seier, Landesvorsitzender der GÖD
Tirol. 

Bemerkenswert ist allerdings auch, dass
man trotz vieler Monate Zeit zum Ver-
handeln, eine „lange Nacht“ bis in die
frühen Morgenstunden benötigte, um
danach vor die Medien zu treten. „Dies
spiegelt die momentane unbefriedi-
gende Situation des politischen Han-
delns bei verschiedenen wichtigen und
aktuellen Themen wider“, stellt der Lan-
desvorsitzende fest.

Seier: „Wie soll eine verstärkte Schul-
autonomie in der Praxis aussehen, wenn
im Bildungsbudget für 2016 schon jetzt
mit einer Unterdotierung von rund 500

Bemerkenswert ist sie, die neue Bildungsreform. Allerdings stellt sich dazu 
auch ein ganzes Bündel an noch offenen Fragen…

3 TirolBlick
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GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:

„Bildungsreform 
mit offenen Fragen!“

Gerhard Seier: „Schon jetzt rechnet man im Bildungsbudget 2016 mit einer Unterdotierung von
500 Millionen Euro.“
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„Bildungsreform 
mit offenen Fragen!“

Millionen Euro gerechnet wird? Wie sol-
len die neuen Bildungsdirektionen in den
Bundesländern mit einer gemischten Zu-
ständigkeit für Bundes- und Landesleh-
rer funktionieren, wenn es keine klaren
Richtlinien oder Gesetze zur Verwal-
tungsstruktur gibt? Wer schafft in der
Praxis an? Sind es die Landeshauptleute
oder die BildungslandesrätInnen, die ja
Präsidentin oder Präsident der Bil-
dungsdirektion sein werden? Oder
kommt eine zentral vom Bildungsmini-
sterium verordnete Geschäftseinteilung,
die vielleicht den Länderverantwortli-
chen so nicht gefällt?” 

Letztlich fehlt auch noch die Zustim-
mung einer großen Oppositionspartei
im Parlament zu allen Vorhaben, da diese
durch Verfassungsgesetze geregelt sind.
„Als Optimist, aber auch gelernter Öster-
reicher sollte man das Schulpaket ins-
gesamt als Chance betrachten, um Be-
wegung, Strukturverbesserungen und
Motivation zu erzielen. Die Umsetzung,
die ohne Einbindung der gewerkschaft-
lichen Standesvertretungen, der Eltern-
und Schülervertretungen sicher nicht
funktionieren wird, bleibt aber als be-
sondere Herausforderung bestehen“, be-
tont Gerhard Seier. 

„Wenn jemand glaubt, dass diese Refor-
men ohne zusätzliche budgetäre Mittel
und ohne verstärkten Einsatz von Per-
sonal umzusetzen wären, ist als Person
kein Fachexperte oder gehört zu den vie-
len in letzter Zeit häufiger auftretenden
‚selbsternannten Schulexperten‘!“ 
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Gefordert sind die BerufssoldatInnen seit Spätherbst nicht
nur in Auslandseinsätzen wie im Kosovo oder Bosnien:

Seit 10. November 2015 unterstützt eine Assistenzkompanie
des Österreichischen Bundesheers auch die Polizei im Flücht-
lingseinsatz in Kufstein. Die Personaldecke ist sehr angespannt.
Was tun, falls auch ein Antiterroreinsatz erforderlich wird?
Ein Montag, 16.15 Uhr, Bahnhof Kufstein: Hauptmann Si-
mon Alge (Foto eben mit Oberst Gerhard Pfeifer, stellver-
tretender Militärkommandant von Tirol) erwartet mit seinen
Leuten wieder Flüchtlinge zur Weiterfahrt vom Lager Kuf-
stein nach Bayern.  “Ich habe nach meinem Kosovo-Einsatz
gerade einmal fünf Tage Urlaub gehabt, dann kam bereits

der Alarm für den Assistenzeinsatz. Keine Zeit für Freundin
und Hochzeit“, schildert Hauptmann Alge die extreme
menschliche Herausforderung dieser Zeit.

Wird es genügend Personal geben?
Ab Jänner 2016 soll er wieder in besonderer Bereitschaft
sein… allerdings für einen neuen Auslands-Einsatz. Immer
mehr kommt jetzt die Frage auf: Wie lange wird der Einsatz
dauern? Was tun, wenn es zusätzlich noch einen Katastro-
pheneinsatz zu bewältigen gilt? Oder einen Antiterror-Ein-

Bundesheer im 
Assistenzeinsatz

Vom Auslands-
zum Assistenz–

einsatz – und
dann gleich wie-

der in den Aus-
landseinsatz? 

Ein Lokalaugen-
schein des Tirol-
Blick in Kufstein. Besprechung Pfeifer-Alge (siehe 2. Absatz)

Wieder ist ein Zug 
mit Flüchtlingen in

Kufstein angekommen
und rund 400 

Personen wurden 
ins große Zelt 

geleitet.

Bahnsteig Kufstein



satz? Einen Auftrag zum Schutz kritischer Infrastruktur? Im
beginnenden Winter müssen auch noch Lawineneinsatzzüge
gestellt und Rekruten ausgebildet werden. Das sind viele Auf-
gaben für SoldatInnen, deren Einheiten nicht vergrößert,
sondern mangels Geld verkleinert werden.    

2.200 SoldatInnen im Einsatz
Von den seitens der Bundesregierung genehmigten 2.200
SoldatInnen stehen derzeit österreichweit 1.500 SoldatIn-
nen im sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz. In Kufstein
sind 99 Bundesheerangehörige im Einsatz, davon zwei Frauen.
Weitere 700 SoldatInnen, überwiegend Rekruten, leisten ei-
nen Unterstützungseinsatz zur Versorgung der Flüchtlinge.
Davon sind 21 in Kufstein eingesetzt.      
„Heute gibt’s Gulasch mit Nudeln und Reis“, erzählen die
Grundwehrdiener Dario Andric und Markus Feger in der
Küche des Lagers in Kufstein. Sie kochen fleißig und gerne
für die Flüchtlinge und erbringen damit eine Unterstüt-
zungsleistung für das Rote Kreuz Kufstein. Wie es ihnen mit
den Flüchtlingen und dem Flüchtlingsstrom so geht? „Es ist
wie in einer eigenen Welt“, stellen die Beiden fest.   

„Die Jungen helfen gerne und mit großem Engagement. Wer
hier die sogenannte heutige Jugend sieht, kann nur den Hut
ziehen“, formuliert es Oberst Gerhard Pfeifer. Während wir
durchs Lager gehen, bemerken wir an einigen Punkten eine
aufgeregte, unruhige Stimmung. Die SoldatInnen des Kaders
beruhigen die Leute. „Ja, Sie sind  mit dem nächsten Zug
nach Deutschland dran“, sagt ein Soldat zu einem aufge-
brachten Afghanen. Dann stellen sich wieder alle ruhig hin
und warten weiter… 

Rekruten im Assistenzeinsatz?
Angesprochen auf das ministerielle Verbot, Rekruten im As-
sistenzeinsatz zu verwenden, meint der Vorsitzende der Bun-
desheergewerkschaft Tirol, Oberst Hans Schöpf, dass er sich
durchaus vorstellen könnte, Rekruten beim Kompaniekom-
mando zum Beispiel zum Telefondienst, bei der Versor-
gungsgruppe und den Transportaufgaben im Nachschub zu
verwenden. „Bei einer Prognose von einem monatelangen,
vielleicht sogar jahrelangen Einsatz wäre das bereits eine
enorme Entlastung bei der Bereitstellung von Einsatzkräften.“

Rainer Gerzabek 

5 TirolBlick
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Tagtäglich steht unser Bundesheer jetzt

im sicherheitspolizeilichen Assistenz-

und Unterstützungseinsatz. Allein das

Tiroler Beispiel Kufstein zeigt diese Be-

lastungen eindrücklich auf. Aber das

Bundesheer wird weiter ausgehungert… weniger Perso-

nal, weniger Fahrzeuge, weniger Kasernen.

Was tun, wenn sich da noch eine Naturkatastrophe dazu-

gesellt? Oder gar ein Antiterror-Einsatz wie in Frankreich

oder Belgien erforderlich wird? Oder Europa von uns mehr

Unterstützung an den EU-Außengrenzen oder in Afrika

einfordert?

Wir müssen endlich auch wieder mehr auf unsere Grund-

wehrdiener zurückgreifen. Wir haben uns klar für die Bei-

behaltung des Präsenzdienstes entschieden. Das war der

Wille des Volkes. Gerade in Krisenzeiten gilt es, diesen

Willen auch umzusetzen. Die Zeiten sind gefährlich genug,

Herr Verteidigungsminister! Jetzt ist Schluss mit lustig…  

RAINER GERZABEK

SCHLUSS MIT LUSTIG…

WAS ICH DENKE
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Ab 1. Jänner 2016: 
Die Steuerreform bringt's...



Mit 1,3 Prozent steigen ab 1. Jänner 2016 die
Gehälter im Öffentlichen Dienst. Erstmals gibt
es auch wieder einen Reallohnzuwachs.

„In nur drei Verhandlungsrunden ist es der GÖD ge-
lungen, einen Gehaltsabschluss über der Inflation zu

erreichen“, freute sich Gerhard Seier, Landesvorsitzender

GÖD Tirol, über das schnelle, sozialpartnerschaftliche
Übereinkommen zugunsten des Öffentlichen Dienstes. 
Die Laufzeit der Vereinbarung gilt bis 31. Dezember 2016.
Inbegriffen in die Erhöhung sind die Gehälter, Zulagen, Ne-
bengebühren und die Überleitungsbeträge. Mit diesem Ab-
schluss wird neben der vollen Abgeltung der Inflation von
1,06 Prozent auch mehr als ein Drittel des für heuer pro-
gnostizierten Wirtschaftswachstums abgegolten.

8TirolBlick
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VERTRAGSBEDIENSTETE h § 71 VBG VBRG 1998
1. Jänner 2016

VERTRAGSBEDIENSTETE v § 71 VBG VBRG 1998

VERTRAGSBEDIENSTETE 
h § 72 VBG VBRG 1998

VERTRAGSBEDIENSTETE 
v § 72 VBG VBRG 1998

Reallohnzuwachs dank erfolg-
reicher GÖD-Verhandlungen

Reallohnzuwachs dank erfolg-
reicher GÖD-Verhandlungen



Nach konstruktiven Verhandlungen haben die Gewerkschaften
der Öffentlichen Dienste mit den Vertretern der Bundesre-
gierung, Staatssekretärin Sonja Steßl und Finanzminister Hans
Jörg Schelling, diese Einigung erzielen können. „Solidarität
bringt Stärke. Stärke bringt Durchsetzungskraft. Die heurige
Gesprächsbasis war wieder sozialpartnerschaftlich“, bestätigte
Hans Freiler, stellvertretender Bundesvorsitzender der GÖD. 
Freiler verwies auch noch auf das herausragende Netzwerk
des GÖD-Bundesvorsitzenden Fritz Neugebauer, dessen Ein-
satz hinter den Kulissen neue Belastungen für den Öffentli-
chen Dienst wie die Einführung eines Solidarbeitrags oder
die Verlängerung der Arbeitszeit verhindert hat. Auch bei den
Gehaltsverhandlungen habe „seine Beharrlichkeit“ – so Frei-
ler – den Ausschlag für das gute Ergebnis gegeben. 

Rainer Gerzabek 

Stellv. GÖD-Bundesvorsitzender Hans Freiler: „Die ‚Beharrlichkeit‘ unseres
Bundesvorsitzenden Fritz Neugebauer hat den Ausschlag für das gute Ergeb-
nis gegeben.“
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LEHRER VERTRAGSLEHRER

BEAMTE - allgemeiner Verwaltungsdienst
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Einfach „wunderlich“ begleitet von
drei Herren mit bester stimmlicher

Virtuosität wurden die JubilarInnen mit
25-, 40-, 50- und 60-jähriger Zu-
gehörigkeit zur GÖD ausgezeichnet.
Bei der Feier konnte Gerhard Seier, Lan-
desvorsitzender GÖD Tirol, sichtlich
stolz vermelden, dass mittlerweile die
Mitgliederzahl von 18.500 überschrit-
ten wurde. 
Ein funktionierender Öffentlicher
Dienst ist auch ein Standortvorteil, be-
merkte Seier – und zitierte noch eine
Umfrage, laut der von der österreichi-
schen Gesellschaft noch immer Funk-
tionen des Öffentlichen Dienstes an die
Spitze gelobt werden, wie ÄrztInnen,
PolizistInnen oder die Justiz. Dabei müs-
sen aber immer weniger Menschen mehr
leisten, stellte Otto Leist, Tirols ÖGB-
Vorsitzender, bei der Feier fest.

Unter den JubilarInnen befand sich auch
Landesrätin sowie GÖD-Landesfrau-
envorsitzende und Mitglied des GÖD-
Vorstands Beate Palfrader. „Ich wurde
vor 25 Jahren vom jetzigen GÖD-Lan-
dessekretär Werner Salzburger ange-
worben. Ich werde diese Zugehörigkeit
zur GÖD immer hochhalten!“

Mit dabei waren unter vielen Ehrengä-
sten auch der stellvertetende Bundes-
vorsitzende der GÖD, Hans Freiler,
und ÖBV-Landesdirektor Theo Art-
bauer. Mit launigen Worten führte Her-
bert Oberhofer, eine begnadete Stimme
der Herren Wunderlich, durch das
Abendprogramm, das mit Fritatten-

suppe, Schnitzel mit Kartoffelsalat und
einem österreichischen Nachspeisen-
teller kulinarisch gemütlich ausklang.
Der ehemalige Landesvorsitzende der
GÖD Tirol und jetzige Ehrenvorsit-
zende, Martin Strimitzer, feierte seine
50-jährige Mitgliedschaft. Eines der äl-
testen, anwesenden Mitglieder feierte
mit 93 Jahren ihre 60-jährige Zu-
gehörigkeit… Gratulation und alles
Gute allen JubilarInnen! 

Rainer Gerzabek  

…für die Treue, die Solidarität und die gelebten Werte: 
Über 300 KollegInnen der GÖD Tirol feierten bei der Mitgliederehrung in der Innsbrucker Messe.  

Es ist  
Zeit,
danke zu sagen…

40-er

Es ist  
Zeit,
danke zu sagen…

25-er

LRin Beate 
Palfrader: 

„Ich werde
meine GÖD-

Mitgliedschaft
immer hoch-

halten.“
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Ober-Wunderlich Herbert Oberhofer 
animierte alle GÖD-Mitglieder zum Mitsingen. 
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50-er 60-er

Die Herren Wunderlich unter-
hielten feinsinnig musikalisch
die über 300 Festgäste im 
Messesaal in Innsbruck. 

ÖGB-Tirol-Landesvorsitzender
Otto Leist: „Immer weniger

Menschen müssen immer 
mehr leisten.“
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Mehr Fragen als Antworten
hat die neue Bildungsreform
aufgeworfen. Spannend wird
die Umsetzung allemal. 

„Das Kapitel ‚Schulorganisations-
Paket Bildungsdirektion‘ in der

ausverhandelten Bildungsreform bein-
haltet sehr viele gravierende Neuerun-
gen für die österreichische Schulver-
waltungsorganisation. In Tirol werden
– vorbehaltlich der Zustimmung durch
die ‚Grüne Parlamentsfraktion – der
Landesschulrat und die Bildungsabtei-
lung des Landes zu einer Bildungsdi-
rektion zusammengelegt“, informiert
Gerhard Seier, Landesvorsitzender der
GÖD Tirol. 

„Wie dies in der Praxis mit welchen Kom-
petenzen und welcher personellen Aus-
stattung funktionieren wird, bleibt ab-
zuwarten. Es gibt zahlreiche Unklar-
heiten und spannend wird auch die Fest-
legung der inneren Organisation mittels
Bundesgesetz unter Mitwirkung der Län-
der“, findet Seier weiters. „Tatsache ist,
dass die personelle Ausstattung im in-
ternationalen Vergleich katastrophal ist.

Jetzt kommt die

Bildungsdirektion

Wer sich hier vielleicht Einsparungen
erwartet, wird auch mit Hilfe der GÖD
eines besseren belehrt werden.“

Diktatorische 
Eintopf-Verordnung

„Bei der Bildungsreform wird die Schul-
autonomie nur in homöopathischen,
verschwindenden Dosen gestärkt. Statt-
dessen wird in diktatorischer Manier
ein Eintopf verordnet, indem in Mo-
dellregionen die Wahlfreiheit und so-
mit das bewährte Gymnasium abge-
schafft werden soll – noch dazu ohne
Einbeziehung der Schulpartner“, stellt
Karl Digruber, Vorsitzender der Lan-
desvertretung der AHS-LehrerInnen,
fest.
Die beteiligten Eltern, SchülerInnen und
LehrerInnen werden sich einen derarti-
gen Demokratie- und Bildungsabbau
nicht bieten lassen, ist sich Digruber si-
cher. „Damit wird der Preis für die Tiro-
ler Politikerinnen und Politiker bei der
Einrichtung von Modellregionen sehr
hoch werden.“

Überraschungen 
am laufenden Band

„Vieles, was an Neuerungen in der Bil-
dungsreform dargestellt wird, ist im
Pflichtschulbereich schon lange Realität

Walter Meixner: „Wirklich problematisch sehen
wir im Pflichtschulbereich die angedachten Richt-
größen für Schulen (MindestschülerInnenzahl 200)
im Tiroler Raum.“ 



(zB. alternative Leistungsbeurteilung)
bzw. schon lange überfällig (Sprach-
startkurse)“, erklärt Walter Meixner, Vor-
sitzender der Landesvertretung der
PflichtschullehrerInnen. „Wirklich pro-
blematisch sehen wir im Pflichtschul-
bereich die angedachten Richtgrößen
für Schulen (MindestschülerInnenzahl
200) im Tiroler Raum.“
Was bringt die Reform für den „Endver-
braucher“? Meixner: „Wer die Lehrerin-
nen und Lehrer nun verwaltet und be-
zahlt, wird den Schülerinnen und
Schülern ziemlich egal sein. Die finan-
zielle Autonomie wird wieder einmal nur
Mangelverwaltung sein. Das geht für
mich schon aus folgendem Zitat aus der
Vorlage des Ministerrats hervor: Für die
gesamte Modellregion werden keine zu-
sätzlichen finanziellen Mittel vom Bund
zur Verfügung gestellt!“
Entschieden abzulehnen ist für Meixner
weiters die Möglichkeit, LehrerInnen-
stellen in Supportpersonal umzuwan-
deln. „Ganz im Gegenteil müsste im

Pflichtschulbereich nicht nur mehr Sup-
portpersonal vorhanden sein, sondern
auch die Maßzahlen längst der Realität
angepasst werden.“  
Schließlich findet Walter Meixner noch,
dass Autonomie nicht mit weniger Kon-
trolle gleichzusetzen ist. „Und mehr Kon-
trolle bedeutet aber wieder mehr admi-
nistrative Tätigkeit. Arbeitszeit, die letzt-
endlich den Schülerinnen und Schülern
wieder fehlt.“
Meixner: „Wie die Verwirklichung der
Bildungsdirektionen passiert, ist uns noch
völlig unklar. Ambitioniert, vielleicht

auch etwas utopisch klingt hingegen der
weitere Fahrplan…“
„Der Entwurf zur Bildungsreform ent-
hält zweifellos gute Ansätze und brauch-
bare Ideen wie die Stärkung der Kin-
dergartenausbildung, einige Punkte sind
aber noch zu diskutieren“, meint Anita
Aufschnaiter, Vorsitzende der Landes-
vertretung der BMHS-LehrerInnen.
„Mit Bedauern stelle ich aber fest, dass
die Interessensvertretung der Lehre-
rinnen und Lehrer mit keinem Wort er-
wähnt wird.“

Rainer Gerzabek  
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Alles über die Bildungsreform

Die Bildungsreformkommission setzt sich aus folgenden Persönlichkeiten zusammen: 

Die MinisterInnen Gabriele Heinisch-Hosek und Johanna Mikl-Leitner
sowie Josef Ostermayer von Bundesseite und den Landeshauptleuten 
Wilfried Haslauer, Michael Häupl, Peter Kaiser und Günther Platter.

Nähere Infos zur Bildungsreform finden Sie unter

https://www.bmbf.gv.at/ministerium/vp/2015/20151117.html 

Was bringt die neue Bildungsreform 
dem „Endverbaucher“ wirklich? 



Nicht nur, dass der Sportshop Alpbachtal
allen GÖD-Mitgliedern eine tolle Ermäßi-
gung auf das gesamte Sortiment anbietet
(siehe unten) – jetzt kann man auch noch
attraktive Preise (siehe Fotos) als TirolBlick-
Leser/in gewinnen: Eine Skibrille der Marke
Scott (Repley light sensitive), einen POC
Rückenprotektor (VPD Spine Vest) und ei-
nen Alpina-Skihelm (GRAP 2.0).   

Mitmachen und gewinnen

Schicken Sie untenstehenden Kupon aus-
gefüllt bis 15. Jänner 2016 an die GÖD
Tirol, Kennwort: Gehaltserhöhung, Süd-
tiroler Platz 14 – 16, 6020 Innsbruck. Bitte
nur Postkarten verwenden, der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Mit dem GÖD-Magazin „TirolBlick“ wird es noch schneller Winter: 
Gewinnen Sie mit etwas Glück aktuelle Sportbekleidung.
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TB-Gewinnspiel

Wie hoch ist die Gehaltserhöhung mit 
1.1.2016? (Bitte richtige Zahl ankreuzen)

unter 1 Prozent
1 Prozent
1,3 Prozent

Name:....................................................

...............................................................

...............................................................

...............................................................

Adresse:.................................................

...............................................................

...............................................................

...............................................................

...............................................................

Telefon:..................................................

...............................................................

Gewinnen mit dem TirolBlick und 
Sportshop Alpbachtal:

AKTION für alle GÖD Mitgleider
20 % Preisnachlass

auf das gesamte Sortiment inkl. Ski- und Snowboardservice
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Aktuelle Winter-
sportausrüstung!




